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Tagungsbeschreibung
Die Tagung hat zum Ziel, Wissenschaftler*innen und Lehrende, die im Bereich der
mehrsprachigen Bildung forschen bzw. lehren, zusammenzubringen, um einen Austausch
von Bildungsakteuer*innen über Konzepte von Mehrsprachigkeit sowie über Möglichkeiten
der Förderung der Mehrsprachigkeit, z. B. in der Bildungspolitik zu ermöglichen. Ein
besonderes Augenmerk wird dabei auf den Spannungsbereich zwischen Forschung,
Sprach(en)politik, Vorstellungen von Mehrsprachigkeit und Praxis gelegt.

Die europäische Politik ist von einem starken politischen Willen zur Förderung der
Mehrsprachigkeit in Europa geprägt. Dieser Wille spiegelt sich in verschiedenen
Publikationen wider, insbesondere im Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für
Sprachen in seiner Fassung von 2001 (Europarat, 2001) und seinem Begleitband (Europarat,
2021), in denen die Entwicklung plurilingualer und plurikultureller Kompetenz als Ziel des
Sprachenlehrens und -lernens formuliert wird. In diesem Zusammenhang sind auch
entsprechenden Studien (z. B. Coste et al., 1997, 2009; Doyé, 2005; Lenz & Berthele, 2010),
vom Europarat (mehrfach) veröffentlichte Leitfäden für die Umsetzung einer mehrsprachigen
Bildung (Beacco et al, 2016; Beacco & Byram, 2003) und nicht zuletzt zahlreiche Projekte
anzuführen, die von der Europäischen Union - in erster Linie durch das Programm Erasmus+
bzw. den Europarat - insbesondere vom Europäische Fremdsprachenzentrum - finanziert
werden. Aus einem dieser Projekte ging der Referenzrahmen für plurale Ansätze zu
Sprachen und Kulturen (REPA) hervor (Candelier et al., 2012). Dieser listet vier “Plurale
Ansätze” auf, die als “Lehr- und Lernverfahren, die zugleich mehr als eine / mehrere
Sprachen bzw. sprachliche Varietäten und Kulturen einbeziehen” (Candelier et al., 2012, S.
6), definiert werden.
Die Forschung hatte den Bereich der mehrsprachigen und interkulturellen Bildung bereits
weitgehend bearbeitet, bevor die ersten sprachenpolitischen Texte in Europa zu diesem
Thema veröffentlicht wurden. Insbesondere seit den 1980er Jahren thematisieren
verschiedene Publikationen die Besonderheiten mehrsprachiger Menschen und haben
spezielle Konzepte der Mehrsprachigkeit und der plurilingualen mehrsprachigen Kompetenz
entwickelt (Cook, 1992; Coste et al., 2009; Cummins, 1981, 1991, 2001; Grosjean, 1982,
2008, 2010; The New London Group, 1996). Diese Modelle, die zum Teil didaktische



und/oder politische Dimensionen beinhalten, gehen zunehmend von Mehrsprachigkeit als
dynamischem System aus, bei der Kompetenzen und Sprachen im menschlichen Gehirn
nicht voneinander getrennt sind (Cenoz & Gorter, 2021; Cook, 2016b, 2016a; Coste et al,
2009; Cummins, 2001; Lewis et al., 2012; Piccardo & North, 2023). Einige davon stellen
sogar das Konzept von Sprachen als linguistische Systeme in Frage (García, 2009; García et
al., 2017; García & Li Wei, 2014; Otheguy et al., 2015).
Im Bereich der Didaktik gibt es unzählige Projekte und Veröffentlichungen zu den “Pluralen
Ansätzen”, d.h. zur integrierten Sprachenddidaktik, Interkulturalität, Éveil aux
langues/Begegnung mit Sprachen/Awakening to languages oder Interkomprehension. In den
letzten Jahren haben epistemologische Diskussionen zum Teil zu einer Neudefinition dieser
Konzepte geführt. Dies gilt beispielsweise für die Interkomprehension (u. a. Bonvino &
Garbarino 2022), über deren Definition nur schwer ein Konsens erzielt werden kann und die
unter dem Einfluss der Arbeiten zur Interproduktion (Balboni 2007; Capucho 2017) eher als
holistische mehrsprachige Kommunikationskompetenz denn als Teilkompetenz definiert wird
(Candelier et al., 2023; Ollivier et al., 2019).
Zu den mittlerweile etablierten Forschungsbereichen zählen insbesondere die Evaluation der
mehrsprachigen Kompetenz und die damit verbundenen Teilbereiche: die Evaluation
mehrsprachiger Individuen einerseits - insbesondere unter Berücksichtigung von Fairness
und sozialer Gerechtigkeit - und die Evaluation mehrsprachiger Kompetenzen andererseits
(Melo-Pfeifer & Ollivier, 2023; Bonvino & Cortés Velásquez, 2024). Das Projekt EVAL-IC hat
dazu beigetragen, Kompetenzdeskriptoren und ein Modell für die Evaluation der
mehrsprachigen Kompetenz zu entwickeln (Bonvino et al., 2023; Hülsmann et al., 2024).
Einige der Forschungsbeiträge sowie die europäischen Texte werden derzeit lebhaft
diskutiert. Dazu zählen die Kritik am Begleitband von Maurer und Puren (2019), die Antwort
von Cavalli und Egli Cuenat (2024) auf das Translanguaging-Manifest von García et al.
(2021) und die Diskussion einiger theoretischer Grundlagen von Translanguaging durch
Cummins (2021a, 2021b).
Darüber hinaus kann sich die Distanz zwischen dem politischen Willen und den
dazugehörigen Empfehlungen, den wissenschaftlichen Positionen und Studien sowie der
Realität groß herausstellen. Die Veröffentlichung der Leitfäden des Europarats und
verschiedener Empfehlungen spiegeln die Schwierigkeit wider, eine lebensweltbezogene
Mehrsprachigkeitsbildung umzusetzen, die den politischen und wissenschaftlichen
Empfehlungen entspricht. Im Vorwort der ersten Ausgabe des Guide for the development
and implementation of curricula for plurilingual and intercultural education (Beacco et al.,
2016, S. 5) wurde “das offensichtliche Ungleichgewicht bei der Umsetzung der vom GER
vorgeschlagenen Bestimmungen” hervorgehoben und an erster Stelle die mehrsprachige
und interkulturelle Bildung genannt, die “tatsächlich nur selten explizit und konsequent in den
Sprachcurricula berücksichtigt wird” (unsere Übersetzung). In der Empfehlung des Rates
vom 22. Mai 2019 zu einem umfassenden Ansatz für das Lehren und Lernen von Sprachen
(2019) wird ausdrücklich auf die Schwierigkeiten bei den Zielbestrebungen in der
sprachlichen Bildung und die “mangelnde Mehrsprachigkeitskompetenz” der europäischen
Bürger*innen verwiesen. Dennoch existieren Praktiken, die die Forschung zu dokumentieren
versucht.
Die Tagung zielt daher darauf ab, sowohl die Bildungspolitik als auch tatsächliche Praxis im
Unterricht und in der Ausbildung von (zukünftigen) Lehrkräften zu thematisieren (Gkaintartzi
et al., 2024; Vetter & Slavkov, 2022). Sie befasst sich zudem mit theoretischen Fragen und
Kontroversen über Schlüsselbegriffe, um die sich die mehrsprachige Bildung dreht (Sprache,
Mehrsprachigkeit, inter-/transkulturell, translanguaging usw.), aber auch mit den



Vorstellungen der Akteur*innen über diese Form der Bildung sowie der Entwicklung,
Umsetzung und Bewertung bestehender und neu entstehender didaktischer Ansätze.
Sämtliche Vorschläge, die in Zusammenhang mit mehrsprachiger Bildung stehen, werden in
den Reviewprozess aufgenommen. Bevorzugt berücksichtigt werden jedoch Vorschläge aus
folgenden Bereichen:

Sprachenpolitik
Diese Sektion befasst sich mit Mehrsprachigkeit in der internationalen, nationalen und
lokalen Bildungs- und Sprachenpolitik. Vorträge können sich mit theoretischen Grundlagen,
der Entstehung, Entwicklung, den Besonderheiten oder der Rezeption durch Akteur*innen
des Bildungswesens befassen. Auf lokaler/nationaler Ebene sind Beiträge zu
Übereinstimmung/Diskrepanz mit internationalen (insbesondere europäischen)
Empfehlungen zur mehrsprachigen Bildung erwünscht.

Forschungsbezogene Beiträge
Diese Sektion vereint Beiträge, die sich mit den Forschungsbereichen der mehrsprachigen
Bildung aus einer diachronen oder synchronen Perspektive befassen. Die Vorschläge
können auch theoretische Aspekte (insbesondere zu Konzepten der Mehrsprachigkeit) und
methodologische Aspekte der Forschung im Bereich der mehrsprachigen Bildung behandeln.

Mehrsprachige Unterrichtspraxis (einschließlich mehrsprachiger Ansätze)
Diese Sektion widmet sich mehrsprachigen Ansätzen, wie sie im REPA definiert sind, und
generell allen mehrsprachigen pädagogischen Praktiken, die auf die Entwicklung einer
plurilingualen Kompetenz abzielen oder auch nicht: manche Praktiken etwa setzen
verschiedene Sprachen auch für andere Zwecke ein, z.B. um das Verständnis von
Aufgabenstellungen zu erleichtern. Die Beiträge können sich auf die Umsetzung oder die
(epistemologische) Entwicklung dieser Ansätze beziehen, die Klassifizierung der Ansätze
analysieren, überdenken und weiterentwickeln. Erwünscht sind darüber hinaus Beiträge, die
sich mit der Perspektive verschiedener Bildungsakteur*innen (Lehrpersonen, Lernende,
Eltern, Ausbilder*innen, Entscheidungsträger*innen usw.) und unterschiedlichen Kontexten
befassen.

Mehrsprachige Evaluation
In dieser Sektion werden Beiträge zusammengefasst, die sich mit der Evaluation
mehrsprachiger Individuen oder Kompetenzen befassen. Dazu zählen u.a. Analysen von
Praktiken, aber auch konkrete Konzepte, Vorgehensweisen und Instrumente für die
Evaluation.

Abstracts
Willkommen sind Beiträge aus der Forschung (empirische Studien, konzeptuelle
Überlegungen) wie aus der Praxis zu allen angeführten Themenbereichen.

Vorschläge für Vorträge müssen Folgendes enthalten
- Titel
- Abstract (max. 300 Wörter)
- bibliografische Hinweise (max. 5)



- Nennung der entsprechenden Sektion

Abstracts können in der von den Autor*innen bevorzugten Sprache eingereicht werden.
Diese ist gleichzeitig die Vortragssprache. Wenn es sich dabei weder um eine romanische
Sprache noch Deutsch, Englisch oder Griechisch (Arbeitssprachen des PEP-Projekts)
handelt, ist eine Übersetzung des Titels und der Zusammenfassung anzuführen.
Die Abstracts sind anonymisiert einzureichen, d.h. die Autor*innen dürfen nicht im Abstract
genannt werden oder beispielsweise durch Anführen von Projekttiteln identifizierbar sein.
Die Vorschläge können online auf der Tagungsplattform eingereicht werden:
[Konferenz-Website]

Vortragsformat
Für die Vorträge sind 20 Minuten und für die anschließende Diskussion 10 Minuten
vorgesehen.
Die Sprache des Vortrags kann von den Vortragenden frei gewählt werden. Die Folien zur
Präsentation sollten jedoch in mindestens einer anderen Sprache als der des (mündlichen)
Vortrags verfasst sein.

Zeitplan

● 24.10.2024: Beginn der Einreichfrist
● 05.01.2025: Frist für die Einreichung der Abstracts
● 03.03.2025: Benachrichtigung über die Annahme
● 24.03.2025: Beginn der Anmeldung für die Tagung
● 23.-24.10.2025 : Tagung

Kostenlose Teilnahme
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